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nft ganz Altferbien besetzt.
8rB. Berlin,  16 . Nod . Nur drei  von den füns-
Lezirken Mtserbiens sind noch zum Teil in der Hand

Kr Truppen . Der große Rest ist von den Verbündeten
irdig besetzt.
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8500 Serben gefangen.

€. Großes Hauptquartier, 15. Nov. Amtl ch.
WrSlicher Kriegsschauplatz.

ÄlSÖO er>53 fo
K o

§-?

J cr>
ro
rt

W

KWstlich von Ecurie wurde ein vorspringender fra n-
lfche' r Grab  e n von 300 Meter Breite nach heftigem
ch genommen  und mit unserer Stellung verbun-

Auf der übrigen Front keine Ereignisse von Be-
«>g.

Wltchrr Kriegsschauplatz
httrcögruppt. des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

Z>>rer Gegend von S m o r g o n brach ein russischer
Urin unter schweren Verlusten vor unserer Stellung

men.

resgruppe des
von Bayern:

GeneralfeldmarschallS Prinzen
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esgruppe des Generals von Linsingen:
Anschluß an den Einbruch in die feindliche Linie
Mcie griffen  deutsche und österreichisch-unga-

«ruppen gestern die russischen Stellungen
nm Westuser des Sthr in ganzer Aus¬
zug an . Tie Russen  sind zurückgeworsen;

^cstliche Ufer  ist von ihnen gesäubert.
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"kanlriegs-chauplatz.
IkVerfolgung ist überall im Fluß.  Gestern
flln jnnzen über achttausend fünfhundert
^gene  und 12  G e j chütze eingebracht ; davon durch
irischen Truppen etwa siebentausend Mann undW.e.
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Oberste Heeresleitung.

WTB . Wien,  15 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe um Czartorpfl haben gestern den vollen

Erfolg herbeigeführt . Der geschlagene Feind wurde ans dem
Sthrbogen über den Fluß zurückgeworfen. Bei seinem eiligen
Rückzug hat der Gegner alle verlorenen Ortschaften angezündet.
Hiermit haben die vierwöchigen zähen und ' ruhmvollen Kämpfe
um Czartorhsk ebenso zum Rückzuge der Russen in ihre ursprüng¬
lichen Stellungen geführt , wie die seinerzeit von den rustischen
Truppen hoffnungsvoll angekündeten Durchbruchsdersiiche bei
Siemikowce an der Strhpa . Die schon gestern angegebene
Beute erhöht sich, ^ onst sind keine nennenswerten Ereignisse
zu verzeichnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Angriffstätigkeit an der I s o n z o f r o n t

hat gestern, vielleicht infolge des strömenden Regens sichtlich
nachgelassen. Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo wurde
jedoch heftig weitergekämpft . Am Nordhange des Monte San
Michele gelang es den Italienern wieder in eine durch schweres
Artilleriefeuer geschlagene Lücke unserer Stellung einzudringen.
Starke feindliche Kräfte , die abends nördlich dieser Einbruchs¬
stelle zum Angriff vorgingen , wurden blutig abgewiescn. Hier¬
auf setzte unser Gegenangriff ein, der das verlorene Frontstück
vollständig zurückgewann und dem Feinde außerordentlich große
Verluste zufügte . Auch ein starrer italienischer Angriff gegen
den Monte dei Sei Busi brach wie alle frühern zusammen.

Durch die Beschießung von Görz  wurden bisher 5 8
Zivilpersonen getötet  und 50 verwundet , sowie etwa
300 Häuser und fast alle Kirchen und Klöster schwer beschädigt
— Eines unserer Fliegergeschwader belegte neuerdings Verona
mit zahlreichen Bomben.

Sü dö st licherKriegs schau Platz.
Alle Armeen verfolgen , nur stellenweise halt noch der

Feind . Unsere Visegrader Gruppe hat die Montenegüner über
den Lim zurückgeworfen und Sokolovic, sowie die östlichen An¬
höhen erreicht . Bei der Armee v. Köveß wurden wieder 850
Gefangene  eingebracht und zwei Maschinengewehre erbeutet.
Im Toplkca -Tale ist Prokuplje erreicht.

Der Kaiser
bei den Truppen in den Pripetsümpfen.

WTB . Berlin,  14 . Nov . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschrieben : Der Kaiser weilte am An¬
fang der letzten Woche bei unfern Truppen in den Pripet-

sümpfen . Nachmittags fuhr er im Bahnhof Brest -Litowsk
ein . Der Bahnhof selbst ist eine Ruine , aus dem die deutsche
Kriegsflagge weht . Bor den aufgeräumten Trümmern stand
die Ehrenkompagnie , gestellt von einem bei Brest -Litowsk.
liegenden Lauosturmbataillon . Unter den Klängen der Na¬
tionalhymne schritt der Kaiser nach Begrüßung der un¬
mittelbaren Vorgesetzten die Front der ergrauten Soldaten
ab und ließ die Kompagnie im Parademarsch vorbeimar¬
schieren . Haltung und Aussehen der Leute waren vorzüg¬
lich, stramm aufgerichtet blickten sie ihrem obersten KriegS-
herrn ins Auge . Vom Bahnhof begab sich der Kaiser im
Kraftwagen zur Zitadelle . Hier hatte er beim Manöver
im Fahre 1886 als Gast des Zaren gewohnt . Was die
Russen bei der Schnelligkeit der Räumung der Festung
zerstören konnten , haben sie zerstört . Die ausgedehnten
Kasernen der Zitadelle liegen in Trümmern . Auch bei dem
Fort Kowaljewä , wohin die Fahrt weiter ging , sind die
Betonbauten zum Teil gesprengt , zum Teil aber ebenso wie
die Hindernisse noch voll erhalten . Tann ging die Fahrt
am Uebungslager 'Pugatschew vorbei zur Stadt . Brest-
Litowsk , noch vor wenigen Wochen eine von 60 000 Ein - ^
wohnern bevölkerte Stadt , ist zu vier Fünftel verbrannt.
Die Russen haben Hab und Gut derBewohner
planmäßigvernichtet  und die Bevölkerung mit sich
ins Elend weggeschleppt . Fm Bereiche der Festung gibt
es keinen einzigen Landesbewohner mehr , nur Truppen
aller Gattungen bildeten in den Ruinenstraßen Spalier.
Am nächsten Morgen traf der Kaiser vorn in der Front in
Pinsk  ein . Zn der von den Russen für ihren Rüctzug
nenangelegten Haltestelle Pinsk -Walv verließ er den Zug.
Tie trübe Novemberstimmuug des Vortages hatte strahlen¬
dem Hohenzollernwetter Platz gemacht . Auf dem Bahnhofe
stand die Ehrenkompagnie , diesmal gestellt von jungen
Soldaten . Hinter dem Bahnhof reihten sich in Parade
mehrere Brigaden der Bugarmee . Vom brausenden Hurra
vieler tausend junger Soldatenkehlen begrüßt , schritt der
Kaiser die Front der Truppen ab , deren Haltung und Aus¬
sehen dem obersten Kriegsherrn die unerschütterte Kraft
und den unverminderten Siegeswillen seiner Truppen zeigte,
trotz der gewaltigen Leistungen der Verfolgung und des
jetzt stattsindenden Stellungskampfes in unwirtlichster Ge¬
gend . Von hier begab sich der Kaiser zu einem kurzen Be¬
such der Kathedrale nach Pinsk . Auf den Straßen drängte
sich, anders als in Brest -Litowsk , das Volk der 40- bis.
50000 Einwohner zählenden Stadt . Die Weiterfahrt führte
Len Kaiser bis in die Stellungen der Truppen östlich Pinsk,

Dornenwege.
Roman von C. D r e s s e l.

, (Nachdruck verboten >
,^ il du Glinier heute schon?" fragte er jetzt den Sobn.
J*  trafen uns bet Bauer , er wird gleich kommen,

voraus , um Marion zu benachrichtigen, daß wir
abend, Westerot natürlich auch, bei der gnädigen

^zufinden haben ."
,f konnte sie mich recht gut gestern wissen lassen,
>,s/w was anders vor, " versetzte Marion unmutig.

.i * Ja , da hatte sie eben noch nicht die edle Ab-
g amm ertgittromm ein. Du solltest doch an ihre Ueber-

»-"̂ Uachgerade gewöhnt sein, " lachte Eberhard gemütlich.
. ..Bannisiert uns geradezu."

s ff 2 | tei;*f5 n,Pt ist 's wohl nicht," begütigte der Oberst, dessen
s sich selten gegen die Cousine richtete. -Schließlich

3 ^ A . 'tta ^ un 3 wie gerufen . So hat Westerot gleich
o • nj ;' chr die gute Neuigkeit mitzuteilen , denn seine end-

^ . «3 13% / -Nennung ist bereits unterwegs ."
53 t-i A A : , löb hrtrpftm tinv ftrfi « toXovL Z ich, " sah betreten vor sich nieder. Sie haßte diese UN»

^ ^ r Botmäßigkeit unter den Willen der Tante , gegen
li, »>.Finals offen auflehnen durfte , da Vater und
fetti e i a überhaupt gut mit der launenhaften alten

wurden , nichts Beschämendes darin fanden,
ff Z g ff ß n i te  sie in zögerndem Widerspruch : „Ich hatte Frida
f S ^ | i-  in l ee gebeten.
2 ' ff g 5 i »fn, euubilmen  nehmen es doch mit einer Absage

-2.S 5 ? , mc‘ntc  Eberhard , „wenn Du willst, gehe ich
Fräulein Urban vor und benachrichtige sie noch

bem  Zwischenfall , denn zur Tante mußt Du
Ä Ä7 emmal nicht anders ."ri , ‘ lo tu' “ - "

- U °uch nicht.'"
? . « fe Ueberhaupt ein prachtvolles Mädel . Na und

mir den Gefallen , übelnehmerisch ist Frida

- ^J SL U<
" " ^ " j ^ ^ tcn .lBrubci' hast Du auch. Kleine Marion , ich

» <? ff JH w, 1''‘■ein bevorzugtes Menschenkind." Mit diesen!
iks/ d sich der Leutnant eilig davon . Bereits in der

: ;s " n M  Zurück : „Zieh ' Dich ein bißchen nett an, Du
" ^ «canfprueftt so was wie Courroben ."

r ' '" r-' '̂ ' *’ r> C'

8uvor aber küßte er mit seltsamer Weichheit Niarion auf die
tirn und sagte voll herzlicher Güte : „Ich werde Günter

zunächst bei nur empfangen . Darnach mag er Dir hier sagen,
wie ihm meine Nachricht gefällt."

Mit der Arbeitsruhe war es natürlich vorbei , und
Marion machte sich daran , ihre Malgeräte fortzuräumen.
Das geschah auch nicht mit der sonstigen Ordnungsliebe,
sondern in eiliger Oberflächlichkeit. Sie warf alles durch¬
einander in die große Schublade des Fenstertisches und ver¬
gaß , was ihr bis dahin nie passiert war , die fertigen Arbeiten
fortzuschließen, als sie in großer Hast in ihr Schlafziinmer
lief, u :n die Toilette zu wechseln.

Da sie trotz der Abendgesellschaft auf dem erhofften Früh-
lingsspaziergang nicht verzichten mochte, wechselte sie das
Hauskleid zunächst mit einem hübschen hellen Straßenkostüm
und begnügte sich, das reiche tocUigc Haar , es hatte die seltene
Farbe reifer Kastanien , mit einigen Kammstrichcn zu ordnen,
alles Weitere auf die Abendtoilette verschiebend. Bei ihren
großen körperlichen Vorzügen und dazu in der ersten Jugend¬
blüte stehend, war sie aber selbst im einfachsten Kleidchen von
bezaubernder Anmut , und so sah sie auch jetzt ebenso vornehm
als reizend aus.

In ihr Boudoir zurückkehrend, fand sie den Verlobten
dort bereits ihrer wartend.

Mit einem Freudenlaut flog sie auf ihn zu.
Der Assessor Westerot zeigte in seiner stattlichen, äußerst

korrekten Erscheinung den Typus des höheren Beamten . Aber
die reservierte Ruhe seines blassen wohlgebildeten Gesichts
belebte sich, als er die junge Braut begrüßte . Ja , sein Blick
hing nnt leidenschaftlichem Entzücken an ihren holden Zügen,
während er ihr zuflüsterte : „Dieme Marion , bald, bald wirst
Du mir völlig angehören ."

Sie nickte beglückt. „Du gehst gern nach N . nicht, Günter ?"
'^ b ich es tue !" lachte er vergnügt . „Es ist ja meine

Adoptivvaterstadt . Erzählte ich Dir das nicht schon?" Sie
verneinte . „ Ich kenne nur Deine Berliner Zeit . Und daß
Du der beste, liebste Mann bist, weiß ich auch, das ist genug ."
Sie schaute ihm mit einem holden vertrauenden Lächeln in
das ilugzügige Gesicht. „Wenn Du nun früher schon in N.
lebtest," fuhr sie fröhlich fort , „wirst Du da sicher eine
Menge Freulkde haben imd bald nsicdcr heimisch werden.
^rbOTT bovt p pon 2̂ 7'

»Das nicht, denn wir stammen aus Süddeutschland , wo
auch ich geboren bin . Zu jener Zeit , da mein Vater als
Mathcmatikprofeffor an das Gymnasium zu N . berufen wurde,
hatte ich bereits die Mutter verloren , die sonst vielleicht noch
einige Beziehungen zu den bayrischen Verivandten aufrecht
erhalten hätte . Und so stehe ich seit dem Tode meines Vaters,
der auch nicht alt wurde , so quasi allein , denn ein älterer
Bruder , welchen unbezwinglicher Wanderdrang als kaum Sieb¬
zehnjährigen in die weite Welt trieb , blieb seitdem verschollen.
Daß ich nun berufen bin, in jener Stadt , wo mein Vater lange
ehrenvoll gewirkt, tätig zu sein und gar als ihr Verwaltungs-
ches, ist mir eine ebenso große Freude als Auszeichnung . Aber
auch Dir soll es dort gefallen, denk ich. N. ist schon Groß¬
stadt zu nennen und äußerst regsam. Neben den Militär - und
Staatsbehörden gedeiht ein reiches Industrie - und Kunstleben.
An guten Theatern und Konzerten fehlt es auch nicht, und so
wirft Du alles in allem Dein Berlin verschmerzen können,"
schloß er lächelnd. Da fiel sein Blick von ungefähr auf den
schlichten großen Eschentisch am Fenster . „Ei , Liebchen, wie
kommt denn der grobe Geselle in dies reizende Boudoir . Du
hast sonst so viel Geschmack."

Sie schwieg. Ihre Augen wichen befangen seiner spötteln-
den tfragc aus . Die seinen aber schweiften weiter durch den
Raum . An den zierlichen Rokkokomöbeln fanden sie Gefallen.

„Sonst ist es hübsch bei Dir , wirklich ein allerliebstes
Zimmerchcn, " sagte er, mit dem bereiten Beifall den Tadel
schnell wieder gut machend, denn ihr Schweigen , das er für
Verlegenheit nahm, war ihm peinlich. „Weißt Du auch, daß
ich Dein ureigenes Reich noch gar nicht kenne? Es war
immer terra velita für Mich. Erst heute gab mir Dein
Vater das „Sesam öffne Dich." Er legte zärtlich den Arm
um sie. „Liebste, solch ein trautes Kosewinkclchen mußt Du
Dir in unserem Heim auch einrichten."

Marion entzog sich sanft seiner Liebkosung. Und dann , sie
wußte kaum, was sie dazu trieb, sprach sie ernst : Ich habe
hier gearbeitet , Günter ."

„Das sehe ich, Liebchen."
Dabei griff er wie neckend nach dem halbfcrtigen Mappen-

decke! m der sicheren Annahme , er gehöre zu einem Uebcr»
raichungsgeschenk für ihn.

(Fortieviinc, folgt.)



K1N Schilfmeer der Pripetsümpft . Auf den Sanddunen am
Ostufer des Strumen und der Jasiolda waren dre ru,,ychen
Stellungen und Hindernisse sichtbar. Am Abend des -r.ages
fuhr der Kaiser, der den Truppen seine Freude über ihve
vorzügliche Verfassung und seinen Tank für ihre Leistun¬
gen hatte übermitteln lassen, über Brest-Lrtowsk zu einer
andern Armee auf dem östlichen Kriegsschauplätze.

Die Räumung Monastirs?
Genf,  15 . November. (Zeus. Frkft.) Nach einer Meldung

des Temps" aus Salonik treffen die serbischen Behörden
alle Vorbereitungen zur Räumung von Mona-
st i r. Die Regierungskassen, vornehmlich die Tabakregle, ferner
die Regierungsarchive und die Archive der Konsuln derEntente
sind bereits nach Salonik gebracht worden. Dre Familien
der Konsuln, die serbischen Minister die vornehmen ser-
bischen Familien werden nach Florrna gebracht- 7 '
nung des griechischen Verkehrsmlmsters bleibt die saloniker
Post in Flvrina liegen und wird von dort durch sei 01,ch-
Beamte per Auto nach Monastir gebracht. — Beim Ruckzug
der Serben  nach Novibazar und Albamen bleiben die
schweren Geschütze  auf morastigen Straßen stecken und
müssen zurückgelassen  werden. Die Serben hoffen durch
die Verbündeten über San Giovanni dl medua verproviantiert
zu werden, sobald ihre Armee einmal in Albanien konzentriert
ist.

Beschießung kleinasiatischer Küstenpliitze.
Wien,  14 . Nov . (Zens. Bln .) Aus Athen wird ge

meldet : Große Erregung ruft dre Beschießung der ^
Uibali  und der Ortschaft Mi sch oll an der klexnasiati-
schen Küste in der griechischen Bevölkerung hervor. Durch
die von mehreren Kreuzern und Flugzeugen erosfnete Be¬
schießung ist eine ganze Anzahl Griechen getötet
und viel anderer Schaden angerichtet worden . Bei dm
Beschießung Aivalis durch englische Kreuzer uno Wasier-
fluazeuge gerieten auch viele griechische Privathauser w
Brand Das Haus des Arztes Gotthardt , der italienischer
Konsularagent ist, wurde zerstört . Indessen konnte sich
die Familie retten . Ter englische Gesandte ttt Athen hat
teent griechischen Kabinett sein Bedauern  ausgesprochen
über die Tötung griechischer Bewohner bei der Beschießung
Aivalis.

Oesterreichern zur schleunigen Abreise geraten . Aber da die
gelandeten Truppen sich vor feindseligen Handlungen hüte¬
ten und hüten mußten , blieben alle ruhig da , und letzt
gehen deutsche, österreichische und bulgarische Burger ruhig
zwischen englischen und französischen Patrouillen spazieren.
Auch Offiziere , deutsche und bsterreichische
aus Athen von den griechischen Kameraden besonders Km
benswürdig empfangen , und bulgarische  Offiziere a
ihrer Heimat kommen nach dem neutralen Saloniki und
sehen zu, wie Fracearoli sagt , „mit wie unseliger Lang¬
samkeit die Balkanexpedition des Vierverbandes organi¬
siert und durchgeführt wird ."

Verstärkung der griech. Truppen in Saloniki.
Budapest,  14 . Nov . Aus Saloniki wird gemeldet:

Der griechische Generalstab ordnete die Heranziehung
zweier griechischer Divisionen  zur Verstärkung
der Salonikier Truppen an.

Eine deutsch-österreichische Mission in Athen.
Kopenhagen,  14 . Nov . Französischen Blättermel-

dungen zufolge ist in Athen eine deutsch-österreichische Mis¬
sion zur Regelung des Verhältnisses Grie¬
chenlands zu den Mittelmächten  erngetrosten.

Die Wahlbewegung in Griechenland.
Athen  15 Nov . (Zens. Bln .) Tie Wahlkampagne hat

bereits begonnen . In den leitenden Athener Kreisen ist
man der Meinung , daß bis zu den Wahlen «m M Dezem¬
ber Ereignisse geschehen, welche dre bisherige Schwankung
der griechischen Politik zur Unmöglichkeit machen, und
daß es bis zu diesem Zeitpunkt " rck>t mehr zweifel¬
haft  sein werde, aus welche Seite sich Griechenland stellen
wird . Tie Wahlen werden unzweifelhaft erne M a s 0 r 1 t a t
der Regierung  ergeben.

Englands Verzicht auf die Dardanellen.
Kovenhagen,  14 . Nov . Auf Grund eingehender

Berichte des Lords Kitchener hat sich England veranlaßt
gesehen, der russischen Regierung mitzuteilen , daß es sich
aus strategischen Gründen von der Tardanellenaktron zu¬
rückziehe

Das Durcheinander in Saloniki.
Aus einem Bericht des Vertreters des Corriere della

in Saloniki , Fracearoli , gibt die Vos,. Ztg . folgende

eder Farbe und Art . In der Nacht gibt e» dreier  er
Patrouillen griechische, französische und englische. Tas
wer ist die einzige Gemeinschaft der fremden .̂ruppenmit
en einheimi chen. Zwar haben die griechischen Truppen

>en Befehl , die fremden Offiziere zu 8rußen , aber die gri -SÄ 2ÄL
ehr selten Am häufigsten grüßen dre ^ anzosrschen Osch
-rere Tie englischen grüßen nre. General sarrarl bewohnt
Sietem SM einen Meinen Pnlnsi in - er Sttbt . «
Stet SS von sechs riesigen Kürassieren begleitet aus
Saloniki ist auch voll griechischer Truppen rtgj-Armeekorvs stehen in der Stadt . Tas Merlwuroige
aber ist daß hier und nur hier die Einwohner feindlicher
Läüder friedlich zwischen den mobilisierten Heeren der
rtWttpr iiliiberaehen Als die ersten Landungen stattfanden,

Nm Z* »en anwesenden Tentschen und

England verweigert Griechenland Getreide.
Athen,  14 . Nov . Infolge der Verständigung mit Eng¬

land daß es die Getreideeinfuhr von Aegypten gestatten
würde, hatte die griechische Regierung eine Abordnung zum
Einkauf von Getreide nach Aegypten ge,andt . Tie ag ip-
tischen Zollbehörden verhinderten aber dre Ausfuhr des
bereits von Griechenland in Aegypten angekauften G -
beides Auch die mit Getreide von Amerika nach Grie¬
chenland bestimmten Schiffe wurden unterwegs von den
Engländern angehalten und nach Malta gebracht.

für ein Zeichen, daß man ü b e r d i e Haltung ^ 1 » *(
niens beruhigt ist. 1 !r ati on *

Rußland und Rumänien.
B u d a p e st , 14 . Nov . (Zens. Frkft .) Nach einer̂

rester Meldung der Agence Balkanique ließ der riijßz
Minister des Aeußern Sasanow durch den runüilj»

STB.
Nowoje

sr, daß bi>Xinnier vcs zvzupmi r © f g
Gesandten in Petersburg Tiamandi der rumänisch/ öc
gierung versichern, daß Rußland nie daran gedachrumätttTcfien Reaierunagierunn uetiiujcm , uuP — 7 ^ —. ‘Mftnpa toieoe
ohne Einwilligung der rumänischen Regierung ^ eg -
durch Rumänien zu befördern ; die Moldova findet̂ " "

. -e . i . ^ nicht, toeiüMitteilung verdächtig und glaubt ihr
wähl

ronrrciiuiiij ~—r , jj Dei
Rußland überhaupt nicht vertrauen könne, und W innge.
Erklärung , wenn sie wahr wäre , durch die rumänisch W “ Dgl
merung und nicht durch die Zitierte Korrespondenz«
Verbindung mit der russischen Gesandtschaft mt } M * '• * c
Ivnescu allgemein bekannt sei, mitgeterlt ivvrven Wares " ueBerfei
her Bukarester Steagul mitteilt , hatte MiniiterpräHiW .-
Bratianu bei einem Empfang von Abgeordneten uns,
selten erklärt , daß, während er diplomatische Bei
lungcn führte , einige rumänische Politiker mit s
Mächten in Verbindung traten und ihnen bersin,
Rumänien würde mit ihnen gehen, wobei sie sich der^
teten , die rumänische Regierung zur Herabminderung fl
Forderungen zu zwingen . Bratianu , der diese PH
arenzenlose Abenteurer nannte , betonte , er habe schhs
Beweise für diesen Verrat.
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Feierliche Eröffnung des türkischen
Parlaments.

Konstantinopel,  14 . Nov . Tie Eröffnung der
Parlamentssession fand heute mittag unter Entfaltung
des bei solchen Gelegenheiten üblichen okzidentalen
vränaes statt Außer den Deputierten waren der scherch
Ul Islam , der Großwesir und sämtliche Minister , dre ,Gene¬
ralität . die Hofbeamten und die hohen geistlichen Würden¬
träger und das diplomatische Korps anwesend Nach dem
Erscheinen des Sultans und des Thronfolgers verlas der
Erste Sekretär des Sultans die Thronrede , rn der be,on-
L unter dem Beifall des Hauses das Bündnis nnt den
Mittelmächten und die Eröffnung des direkten Weges Ber¬
lin —Wien —Konstantinopel betont wurde . Ferner wur e
ungekündigt ein Gesetzentwurf über den turkt,ch-bulgan-
UfA Vertrag über die Grenzregulierung . Dre Ferer wurde
durcb arabische Gebete hoher geistlicher Würdenträger und
Pinea Debütierten geschlossen. Als der Sultan zuruckkehrte,
brachte' die Menge dem Kalifen begeisterte Huldigungen dar.

jen, daß
:tt ihm

lil zudiktii

Rumänien.
5» „ ö A h P ft 13 . Nov . Wie dem Pester Lloyd aus

Bukarest gedrahtet wird , verständigte die Ätsche Ge,andt-icbnft Oie rumänische Regierung , daß dre noch vor Kriegs
Send in Tteschlan » bejellten 64 8n . . m » H» n
nunmehr abgeliefe rt  werden können. Man halt dre»

Hui den Spuren der Bug-Armee.
Polnische Eindrücke aus dem Sommer 1913.

IV.
«in Gegenstück zu solchen furchtbar massenhaften M »rd-

irennereikn glückliche Oasen inmitten der gewMam bewert
txlligten Wüstenei, bilden einzelne polnische Adelshme. an
lenen das Verderben aus irgend einem Grunde ruck,tckt- vott
wrübergegangen ist. Meist liegen sie in unmittelbarer . iahe
>W8 niedergesvrengten und ausgeräucherten Dorfes.

Die älteren Schlösser auf diesen Landsitzen sind in emem
naiv aestümpeAen, ab!r biederen und würdig gemeinten Em¬
pirestil erbaut, regelmäßig mit der von wr ^ ^n-
len getragenen, allzu hohen und schmalen Giebechatte v,-
dem Portal. Daŝ äußerlich vornehme, innen feh': «JI«J
ausaestattete Kavalierhaus und die nahen Stalle und . .r>-
sch'aftsgebäude sind alle gleichfalls ein bischen antit u-e-

e! i Nach französischem Aiuster ist das Herrenhau. mit
M 7 und vorbedacht,7 in den Park hineingesetzt oder der
n7undriß des Parks so auf den des Hauses abgestimmt,

e iinü liiif ieder der vier Seiten dem Blick ein anderem,

- »°"U* « « ff * rÄ «.
bellen 'Mitte rtite Statue oder ein Springbrunnen oder em
T vichkett Auf der Rück.ette die angenehme Re henwlge

Rechts zwischen mächtigen Baumrcihcn die länglichen - Wege

Weiden, Aecker und Wälder hin, für die er arbeitet, und die

Inder Zurückgezogenheitseiner herrschaftlichen
Lnnng schließt er sich gegen das eigentliche Arb. .e
ab, hält es sich vom Leibe, verliert es aber nie «:>* den SU ên.

Ein jüngeres Geschlecht will sich von dem ftanzohichen
Schema losmachen. Es bevorzugt die Kultur de» englischen
oandauts und sucht besonders dessen Wohnbequemltch>siten
in allen Punkten zu erreich-en. In der kamingeheizten .za e
Uegen' viele Jahrgänge des Country Life umher. Em Bttck
verrät uns , wie sorgfältig, aoer auch unselbständig ,,e
ven -in den hochentwickelten englische» Komfort ®de ■
fnne . ins«büt9. tn bemüht Ware» , zwischen hetmotttchen »«
erowchen z ° ,Sh .s-» »- »«- » - » » °» « “ en
enalllchen Sport - und Jagdbilder , daneben Photographien des
Ä « errk und seiner 8 -' »»»-. wie sie «ewilser» ° den » »-attjiiDiintuiv tmp I " „„„Tifnhpa Knstüm. englische L't-

Japan hetzt in Indien.
Amsterdam,  15 . Nov . (Zens. Frkft .) Bon va.

unterrichteter Seite erfahre ich, was die englische^
oieruna seit lai;gem weiß , daß japanische Emiü
eine umstürzlerifche Bewegung rn yn
fördern.  Tie Nachricht , daß der Mpanl,che Mi»
sich mit der Lage in Indien befaßte , hat deshalb III
lischen Regierungskreisen lebhafteste Beunn  Gftage ei
a u n g hervorgerufen . öe Regieru

,sem sie, w
Jtalren . »«Mte , j

Lugano,  13 . Nov . Auf die Beglückwünschung) ^ len (
die römische Stadtverwaltung anläßlich ,eines Äi .
tages antwortete König Victor Emanuel  in « ^ , .
Telegramm , das von einem ehrenhaften künftigen W *
aber nicht mehr von Eroberungen ^tui  ^

" " Är n , 14. Nov . (Zens. Frkft .) Der MailäMrU ^ ^ ^
respondent der Neuen Züricher Zeitung will au» M v
lässiger Quelle erfahren haben, daß italienische ^ er
[eutc gewisse, atlerdings nicht offen bestehende W
beziehungen zu deutschen Firmen zu lösen suchen,
die Kriegserklärung Italiens an ln
land für unvermeidlich  halten ., Tie zu er«
Kriegserklärung stehe offenbar im Zusammenhang
Teilnahme Italiens am Balkan krieg,  und k
als wahrscheinlich , daß die Regierung mit einem
vollzogenen Entschlüsse vor die , Kammer trete

Lugano,  17 . Nov . (Zen, . Frkft .) Tee itali
Presse bereitet nunmehr , durch die Zensur ganz »
dert, das italienische Volk auf den Z u g nach
nien  vor Ter Secolo begründet den albanischen^ W  Oci (
ta .Lm Setottuel mit »et No .wendi . Ieit Ä ' - w-« d°
Helsen »n« z . - u -n nicht zu is- li -r-n^ Im C. rr, « m » b
Sem stellt Torte fest. t>OB SWten feineM «« ] , 5t]
Berarösteruna G r i e ch enlanbs  m Tllbai
laüben  werde . Torre glaubt übrigens , daß Grû J
für die Entente vollständig verloren ,ei und c j ^ m
den Kammerwahlen eine Mehrheit gegen Ven»zel - ^
die Ereignisse dem König recht zu geben schienen - e ben
Königs Popularität gesteigert, wahrend Vemzelos^ A

St£ ?eS5 ^ November. Dem Berliner y * } * * *
aus Lugano vom 12. Nov . gemeldet: Die italienische ^
ließ den bekannten Intimus des Papstes Pius 10-, ^ wnq wie

H ^HühsewUch ^ in üppigen Schlössern ni^ ^ ^ alb
führt eben einen Stegreifhanshalt , bei weitem n , ^
Der, so gesund, so ansteckungsfrei wie im geregelten ^ -owi
privaten Betriebes . Was nützen alle komfor abl°n - ' ŝ i
tungen, wenn der Wind durch mangelhaft^ geil.ck.c J

otter
einer 9

im I
werden

tungen, wenn oer wuu.
W,I6, „ Mit , n,e„n ; . i< _» ,a »ih ? «te ® »1 „scheiben vtast, wenn om — n- - „Ahwerbintn
streikt und die Beleuchtungs - und Heizungsavpar t ^^
den Technikern nur widerwillig und nachlässig geh ^den Technikern nur widerwillig und nacyiassig gro ^
Schritt und Tritt getröstet man sich: es ist eben * b ^
Naiver weroen uic . ti

aufgesucht. Bei dem monatelangen Wanderleben x ^
genießt zwar jeder es dankbar, wenn M das »
einige kurze Wochen in eine halbwegs behaglich- , ^ »
melnde Umgebung versetzt. Man würdigt gern d« VN . j

Kostüm, englische Sit

Ä Sie ! i» P -l- n I- ft »» » »ud s°l-s° m »- » 0°- »» «

«rtaSSrtS "« °sl» RE -,
nelnii« Achte, ««» W "« «t «»» “ »‘« lÄ '.f ™’'" ’
nur wenig deutsche und noch weniger russische Bücher.

Tinge von Wert und Kostbarkeit sind meistens, oevor der
M - enLr Ich entfernte , in
versteckt worden. In verschlossenen Kellern, in ab,e t ge
leaenen unscheinbaren Pfarrhäusern finden sich, J # W
ungesucht persische Teppiche, Treppenläufer , chinesische Br , n
Kopenhagener, Wiener und Meißener Porzellan , Tafclge.

-NLSSW . **» r»ST*
heraus wo sie nachsehen müssen, und fordern da

Iwuslich ein, so gut es ohne Hausfrau geht. Aber irGllch.
auch der beste Kommandant des Hauptquartiers mit einem

L !" « nicht L MM - *!« bd' r Ä

veranlagten Kameraden, die es Verstehen, mit erM
teln — sei es auch nur durch ein paar Blmnen ^  t ^
eine zierliche Form des Anrichtens — den süwnen̂ ^^-
Wohnlichkeit hcrvorzurufen. Aber , es sind doch
dritten und vierten Ranges und die Nebenrolle i , b,j,e§:

‘ " " Aeußerlichkexten über"/ ETPersonen, die auf solche . . .
Wert legen. Wer kennt nicht vom Reisen r ^
Menschen: im Hotel und an Bord, überall s

«eruspret

"gion:

Personals

« ' Kli
^rücken,
(»mittel

wcensllsen: nn v »» — »» ' TA.n «« -> Lastträc
erpicht, anspruchsvoller und großartiger zu ^ ^
zu Hause gewöhnt waren. Mi,

Worauf es im Ernst bei einem guten StaM
kommt, das ist das Beieinander genügen-, vieler. » a
heiter Räumlichkeiten, die es gestatten, Ofnzr. ^ Mrgrupp.
und Gcschästszimmcr möglichst unter einem . «agp,
doch in enger Nachbarschaft zu vereinigen.loch in enger ” 71 '""s«, nttl L tf,tlln8

Kommando benötigt eine Menge Kanzleien Jt « - •
ichiedenen Dicnstzweige, im Kriege sowohr m,e
Dabei verlangt der Krieg, das hundertfall
fertigen Zusammenwirken und pünktlichen

UI

und

M. . . . .. . Han
Dabei verlangt der Krieg, das hundertfache M ., r »eckende
fertigen Zusammenwirken und pünktlichen - vci ^
Was sich während einer bewegten Kriegshandlung , ^n.

früh bis in die Nacht hinein und unnnterbroch % in  ,
Nacht hindurch in diesen Geschäftsräumen absp ptf » bc:



tung

ien.

ieß
>en

der
ruu

gedacht
Gerung%
'Oba findet
Acht , iveil
ie, und toii
! rumänisch
cespondmz,
schuft und
»orven toäte.
NinisterpiL
dneten und
atische
ker mit fi
neu versh
sie sich dey

^Minderung
r diese P,
c habe schris

Mttnn , wegen '„ Unpatriotischer Gesinnung " in ein Konz
^t - onslager  bringen.

e n -

STB.

Aus Rußland.
Petersburg , 14 . Nov . (Nichtamtlich .) Zn

lach einer̂ M « owoje Wremja stellt Menschikoff mit tiefem Bedauern
?SiK'jajs die Russen in der ärztlichen Wissenschaft

rnrnsJ ^ Äs Kläglichste  hinter Europa herhinken UNS im be-
..„seren von Deutschland übertroffen werden , was dieser

0a“t ^ tt|iCÖ€rm n erwiesen habe . Am Deutschen Reiche kehr-
gg Prozent  Verluste wieder an die Front zu¬

rück, während es Rußland nur auf 18 Prozent
jrjn!!e. Demnach habe Deutschland bei jeder Million an
? Front gewissermaßen einen Vorsprung von 420 000

nu oder IOV2 Armeekorps ; dadurch erklärt sich Sie
ucrschöpflichkeit der deutschen Reserve-

n n s ch a s t e n . Nicht nur artilleristisch sei die deut-
lleberlegenheit zu erklären , sondern auch aus dem mehr
dreifachen Heilerfolgen . Dieses Verhältnis 60 zu 18

ue für Rußland schicksalsschwere Folgen haben . Nach
Kriege 1870 war es sprichwörtlich , daß die deutsche

je die Franzosen geschlagen habe , jetzt seien der deutsche
t und der deutsche Techniker der gefährlichste Feind
Alliierten . Ebenso wie Rußlands Waffenbestellungen

vorigen Kriege die deutsche Kriegsindustrie gestärkt hät-
ebenso habe der große Prozentsatz der russischen Kranken,
deutsche Badeorte besuchten , zur Verbesserung der deut-

:it Aerztewissenschaft beigetragen.
Kopenhagen,  14 . Nov . Die nach Sibirien ver¬

kitten ipzialdemvkratischen Abgeordneten beklagen sich
,) Bon vorzÄM Rjetsch zufolge , daß ihnen die ihnen zustehenden Gel-
sie englisch nicht ausgezahlt werden . Den Juden wurde trotz mini-
iche Emissj Mler Anweisungen wiederum nicht gestattet , sich in
; in In , Mrien oder im Kaukasus niederzulassen . Sie wurden
rische Min« jemals weitergeschickt.
i deshalb inl > Kopenhagen,  14 . Nov . Rjetsch meldet : Tie Flücht-
e Beunri!  Mftage entwickelt eine der größten Aufgabe des Krieges.

« Regierung kann die Flüchtlinge  sozial verwerten,
«Bernsie, wie sie einst die aufständigen Polen in Sibirien
Melte , jetzt in ähnlicher Weise die Flüchtlinge zur

-fmiritirimno BiBaretten Erschließung kulturlosen Landes verwendet . Es
seines M beklagenswert , daß die eingesetzten Ausschüsse nur

a n u e l in ii ^ ang berieten , ohne Ergebnisse zu erzielen , lieber die
hmftwn 'tri irtschast des entlassenen Verkehrsministers Ruchlow er

gen ZtaE <„Rjetsch, daß einzelne ‘

en.
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Stationsvorsteher unter ihm
etlichen Monaten Kriegszeit 50 — 70000 Rubel ersparten.

Zug kostete an Frachtbriefspesen 700 Rubel . Als
Großindustrieller sich beim Minister beklagte , daß er

Wagen erhalten könne , sandte man ihm so viele
[en, daß er sie gar nicht verwenden konnte . Dafür
ren ihm 120 000 Rubel Strafe wegen Nichtverwen-
g zudiktiert.

Aus England.
iotteroam,  13 . Nov . Reuter meldet aus London:
einer Mitteilung des Daily Erpreß soll die englische

im Januar durch vierzehn Ueberdreaduoughts ver-
werden.

Aus Frankreied.
ug nat ^ ^ ^ —^
lbanischen D ün der Guerre Sociale (vom 9 .) macht Gustave Herds
igkeit , Serbiii«i wertvolle Geständnisse über die Stimmung , die in
Fm Corrie« ^ "»kreich besonders unter den Arbeitern um sich greift,
inesfalli «reine besagt , die französischen Arbeiter  könn-
in Albaim« f bei der Fortsetzung des Krieges nichts  g e-

, daß Grieche''"» en , das andere , nicht Deutschland , sondern En g-
und erwch habe den Krieg gewollt.  Hervs bemüht sich,

en VeniM 'Einem: Ein häßliches Unterfangen überschriebenen Auf-
n schienen, - biese beiden Behauptungen zu widerlegen . Er fordert
) Venizelos i $ seine sozialistischen Freunde auf , in seinem Sinne auf

genossen einzuwirken . Aber eben durch den Eifer der
mer TageM , Erlegung beweist er , wie Ivichtig ihm die Behauptungen
taliemsche ^
Uus 10., D

mq wie wir sie auch im Frieden kennen und üben

lössern uiii Verwaltung auf einer Höhe der Aktivität , Verantwortlich-
oeitem nicht! t, Entschlußfreudigkeit , von einer Tragweite und konzen¬
geregelten ^ en Vielseitigkeit der Entscheidungen , wie keine Frie-
omfvrtablen r[ ^ eit  sie von den Sterblichen fordert.

geflickte und Nacht empfangen cae zahlreichen Telegraphenaft
Wasserleit»°l

zsavparatr de» ^ Verbindungen die Meldungen, Berichte, Anfragen und
lässig gehört ^ von der Front , geben Befehle , Weisungen , Bescheide und
st eben Kriel ®™nftc zurück und stehen gleichzeitig in einem ebensolchen
,n den ftoftc11: mit den übergeordneten Heeresstellen,
rleben in M*! ~ie  Zahl der dauernd zu überwachenden Gegenstände
ihn das

fflli
Utk

behagliche Veränderung in der Lage unserer und der gegnerischen
^ ' . die Mengen ; Nachrichten - und Kundschaftcrdienst ; Verluste , Er-gt gern .

c Blumen ^ ^ "genen ; Unterbringung , Verpflegung , Bekleidung , ^ Ve¬
en schöne» ^ ^ "'" 3 der Truppe ; Gesundheitspflege , Seuchenbekämpfung,

t, mit cinsoM ? drsonalfragen ; Zählung und Bergung von Beute und

ind

steifen her
icrall sind

zu leben,

Fernsprecher mittels oft sehr künstlicher und gefährdeter

dAion: Bewegung der eigenen und feindlichen Streit-

Genesungsheime ; Gerichtsbarkeit , Seelsorge , Lce-

en, der Befestignngswerke ; Verkehrs rjte

^mittel aller Art - ' Eisenbahnen , Post , Fuhrparks , Trag-
astträger ; Flieger ; Telegraphen - und Funkerstationen.

^ >nv Mx oiese Dinge sind innerhalb des zunächst unter-
t | J | Bereichs in stündlichem Wechsel begriffen und immer-

^ ^ . ânz unvorhcrsehbaren Veränderungen ausgeseht . da-
^ »° ch außenhin abhängig von den Ereignissen bei den

pt '"̂gruppen , von der militärischen und politischen 'i>e-
, ^ age und von den Beschlüssen und Eingriffen der Obersten

einigen . sfW ^ sleitung . Kommen nun gar mehrere Heeresleitungen in
sich über jede Aktion und Reaktion erst einigen,

dann muß

oll' ^ieien für

U°i l a « ." « handeln , dann muß oben und unten mit einer uie-
fache Ji' Wj " itostxnden Tatkraft gearbeitet werden , um die Fortschritte
i.cn Jneu -o , ^chandluug •otn.
unterbroch «? {n ?einem  deutschen Abendblatt regelmäßig den Ta-
men av >p Heeresleitung liest , kann schwerlich

Var ? s,  13 . Nov . Der Temps meldet : Nach dem in der
Kammer zur Verteilung gelangten Bericht über die von
der Regierung verlangten Zuschlagskredite für 1915 schätzt
der Generalberichterstatter des Budgets die eigentlichen
militärischen Ausgaben vom 1. 8 . 1914 bis zum 31 . 12.
1915 auf 21 Milliarden 483 Millionen Fran¬
ken. — Asquith hat vor einigen Tagen die englischen
Kriegskosten mit rund 33 Milliarden Mark angegeben.

Das Kriegsziel.
WTB . Berlin,  15 . Nov . (Nichtamtlich .) Die Nordd.

Allgem . Zeitung wendet sich gegen die in der „Welt am
Montag " erschienene Auslegung der in der französischen
Kammer gehaltenen Rede des Sozialdemokraten Renau-
d e l , der in ihr den Hoffnungen der Masse in Frankreich
auf Rückgewinnung von Elsaß -Lothringen entgegen getreten
sein soll . Diese Auffassung der Rede von Renandel sei
völlig irrtümlich . Das ergebe sich aus dem stenographi-
Wortlaut der Rede . Briand sagte , die Friedensfrage könne
erst dann aufgerollt werden , wenn Frankreich die so schmerz¬
lich entrissenen Provinzen zurückgegeben werden . Auch die
Sozialisten stimmten für die Vertrauensfrage und pflich¬
teten so dem Programm des neuen Ministeriums bei . Da¬
nach unterliegt es also , schreibt die Nordd . Allgem . Zeitung,
entgegen der Auffassung der „Welt am Montag " keinem
Zweifel , daß die französischen Sozialdemokra¬
ten die Wiedergewinnung Elsaß - Lothrin¬
gens auch als Kriegsziel  betrachten.

„Es find ja nur Inder ".
WTB . Berlin,  14 . Nov . (Amtlich .) Leutnant der

Reserve Schophaus beim 2. Ersatz-Bataillon des Infan¬
terie -Regiment Nr . 39 erstattete seinem Truppenteil fol¬
gende dienstliche Meldung : Während meines Kommandos
als stellvertretender Adjutant der Bahnhofskommandantur
Obladen hatte ich am 8 . und 9 . Oktober Gelegenheit , mich
mit englischen und französischen Gefangenen zu unterhalten,
die Anfang dieses Monats in den Kämpfen bei Loos in
deutsche Hände gefallen waren . Durch längeren Aufenthalt
in England der englischen Sprache mächtig , unterhielt ich
mich mit englischen Offizieren der Kitchener Armee über die
letzten Kämpfe in Flandern und Nordfrankreich . Hierbei
machte mir ein englischer Oberleutnant von einem Lon¬
doner Regiment folgende , für die Verwendung und Wert¬
schätzung der farbigen Hilfsvölker in der englischen Armee
recht bezeichnende Mitteilungen : Bei den Kämpfen um
Loos schickten die Engländer nach heftigem Artilleriefeuel
und nach Verwendung von giftigen Gasen , in der Vor¬
aussetzung , daß die deutschen Stellungen sturmreif feien,
zuerst die indischen Truppen zum Angriff vor . Als diese
Truppen jedoch bei ihrem Vorgehen heftiges Feuer erhielten
und schwere Verluste erlitten , wurden ungeachtet der über¬
aus zahlreichen Verwundeten und wenigen unverletzt ge¬
bliebenen Leute weitere giftige Gaswolken vorgetrieben,
so daß die Verwundeten  usw . elend umkamen.
Dann erst wurden die englischen Soldaten zum Angriff
eingesetzt . — Auf meine Frage , ob eine derartige rück¬
sichtslose Behandlung der eigenen Truppen nicht verwerf¬
lich sei , meinte der englische Oberleutnant spöttisch : „ Es

sind ja nur Inder !" _

Letzte Nachrichten.
Lugano,  15 . Nov . (Zens . Bin .) Der Fliegerangriff

auf Verona war , wie italienische Blätter welden , vom
Nebel begünstigt . Drei Flugzeuge traten in Aktion , von
denen jedes 5 bis 6 Bomben abwarf . Auf der Piazza
d'Erba fand ein Markt statt , als die erste Bombe niederfiel.
30 Personen  sind tot , 29 schwer und 19 leicht
verletzt.

Genf,  15 . Nov . (Zens . Frkft .) Den französischen Blät¬
tern wird aus Athen gemeldet , die Venizelistenpartei werde
für die Neuwahlen keine Kandidaten aufstellen . Am Sams¬
tag hatten 90 venizelistische Abgeordnete militärpflichtigen

ermessen wie unbegreiflich es ist , daß die Kunde von all
den Einzelheiten ihm schon ivenige Stunden nach den sir-
nen Geschehnissen schon gedruckt ' vorliegt . Nur durch eine
Höchstspannung aller Verantwortlichen Kräfte wird es erreicht,
daß die Weltgeschichte sich selber schreibt , indem sie abläuft.

Diese zugleich antreibende und berichtende , zugleich han¬
delnde beobachtende und Rechenschaft ablegende Tätigkeit er¬
fordert den Besitz vieler männlichen Tugenden : die Ener¬
gie starker Nerven , Klarheit , Kcugheit , Kenntnisse , Selbst -'
bcwußtsein , und Selbstbcscheicung . Jeder Befehlende nimmt
Anteil an ihr . Aber zu den bedeutendsten Leistungen verdichtet
sie sich in den Spitzen der hohen Kcmmandostellen.

Ans schlechter Straße marschiert um Mitternacht eine
Kolonne am Stabsquartier vorüner . Mancher blickt nach den
erleuchteten Fenstern des Schlosses : Die haben es gut'

Es hat jeder seine Plage.

Einführung von Fleisch-, Speck- und
Butterkarten.

Berlin,  13 . November . Wie das „Berl . Tagebl ." hört,
steht nun doch die Einführung von Fleisch - und Speck - sowie
von Butterkarten für das Reichsgebiet in Aussicht . Ein öa-
hinzielender Antrag dürfte dem Bundcsrat schon in den nächsten
Wochen vorgelcgt werden . Di - Buttcrkarte soll der Streckung
unserer beschränkten Milcherzeugung dienen , wogegen die Ein¬
führung einer Fleischkarte weniger eine Verminderung des
Verbrauchs bezweckt, als vielmehr eine ungerechte Bevorzugung
der bessergestellten Kreise verhütet , eine möglichst gleichmäöige
Verteilung ermöglicht , vor allem aber zugunsten verstärkter
Fettcrzeugung wirkt.

: ! : St . Goarshausen , 12. November . Für tapferes Ver¬
halten ans dem östlichen Kriegsschauplätze wurde Steuerse-
kretür May , z. Zt . Hauptmann d. L. u . Batterieführer mit
dem Eisernen Kr/uz 1. Klasse ausgezeichnet.

Alters vom Kriegsminister einen einmonatigen Urlaub für
die Wahlzeit erbeten , seien aber abschlägig  beschieden
worden . >

Telephonische Nachrichten.
Pessimismus Veniselos.

Athen,  16 . Nov . Veniselos erklärte , daß es den
Liberalen , selbst  wenn sie mit einer Mehrheit in
die Kammer  zurückkehrten , unmöglich  sein würde,
ihr Programm durchzuführen.  Die liberale Partei
werde erst in einigen Tagen Beschluß fassen.

Die russische Schwarzmeer -Flotte.
WTB . Budapest,  16 . Nov . 15 Einheiten der rus¬

sischen Schwarzmeer - Flotte kreuzen  seit zwei
Tagen in der Nähe der bulgarischen Küste,  wie aus
Tultscha gemeldet wird.

Kitchener auf Lemnos.
WTB . Saloniki,  16 . Nov . Corrrere Delta Sem

meldet , daß sich Kitchener auf der Anfel Lemnos befinde.

Amerika und England.
WTB . Newyork,  16 . Nov . Durch Funkspruch vom.

Vertreter des WTB . Sun meldet : Die amerikanischen
Einfuhrhändler  verlangen Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen England  wegen Aufhaltung der für
Amerika bestimmten Weihnachtswaren . Der Anwalt des
Vereins der Einfuhrhändler erklärte , es werde im Kongreß
zunächst ein Ausfuhrverbot für Waffen  oder
höhere Ausfuhrzölle  hierfür verlangt  werden.

Lord Derby Churchills Nachfolger?
WTB . London,  16 . Nov . Es verlautet , daß Lord

Derby Churchills Stelle im Kabinett einnehmen wird.

Drei Dampfer torpediert.
WTB . L h 0 n , 16 . Nov . Aus Candia wird vom 12.

November gemeldet : Der Dampfer Lassithion ist mit 22
Mann Besatzung des englischen Dampfers Maca-
l ist er , welcher von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt  wurde , in Candia eingetroffen . Von dem übrigen
Teil der Besatzung , die 76 Mann betrug , fehlt jede Nach¬
richt . Die Geretteten erzählen , daß dasselbe Unterseeboot
zwei weitere Dampfer versenkt  hat.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Frankfurt,  15 . Nov . Der Handelsminister hat für

morgen , Dienstag,  die Verabfolgung von Fleisch,
F l e i s ch w a r en und Speisen , die aus Fleisch bestehen , an
die Verbraucher in Läden  und öffentlichen Verkaufs-
'tätten zu gelassen , nicht aber für Gast - ,
Schank - und Speisewirtschaften.

:!: Braubach, 14. November. Vergangene Nacht ge¬
rieten beim Gang zur Arveit junge Leute von Oberlahnstein
und Braubach in einen leichten Streit , ans der Rathans-
ccke zog der 15jährige T . Kunz ans Oberlahnstein ein Taschen¬
messer und stach den Alfred Zeilinger , 14 Jahre alt in den
Leib , sodaß derfeloe im Sterben liegt . — Der Rhein ist
so klein geworden , daß der fogsnannle Branbacher Grund
als Insel von 1 Klm -Länge frei mitten im Strom liegt.
— Die Weinernte ergab hier etwa 105 Fuder Wein . Das
Mostgewicht stellt sich im Mittel auf 75 Grad bei 97 % ,,,
Säure.

Ans Das Ems und Umgegeno
BadEmS . dcn 16 November 1915.

e Wahl zum Kreistag . In gestriger gemeinsamerSitzung
vom Magistrat und Stadtverordneten wurde als Vertreter
zum Kreistag Stadtverordneter Ermisch einstimmig wieder¬
gewählt.

* *  *

e Häuscrhofquelle . Schon seit mehreren Jahren lenkte
man — besondexs auch die König !. Regierung —- die Auf¬
merksamkeit auf eine Mineralquelle , die am Häuserhof
bei Laurenburg  aus dem Felsen am Fuße des Berges,
unweit der Ruine Brunnenburg kristallklar zu Tage iritt.
Es wurde so fcstgestellt ,daß das Mineralwasser die Bestand¬
teile des weltbekannten Fachinzer Brunnen hat , natürlich nur
noch schwach, da eine Fassung der augenscheinlich im Berge
aufsteigenden Quelle nicht besteht , das Tagewasser Zutritt hat
und die freie Kohlensäure größtenteils entweicht , welch letzterer
Bestandteil fast nur in gebundenem Zustande vorhanden ist.
Eben diesen Umstand lieben jedoch alle Kranken , Venen das
larke Aufbrausen der freien Kohlensäure nicht angenehm ist.
Der Gebrauch des Wassers ist besonders bei Nieren - und
Magenerkranknngen von sehr wohltätiger Wirkung . Der Preis
des Mineralwassers wurde von der Vertriebsstelle : Königs.
Brunnendirektion in Bad Ems  auf 0,70 die Flasche
iestgesctzt und als „ Häuserhofquelle bei Laurenburg " in den
Handel gebracht . Kürzlich wurde wieder ein Waggon Wasser im
Bahnhöfe in Laurenburg verladen , welche Arbeit 6 Tage in
Anspruch nahm.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems am 15 . November 1915.

Anwesend der Vorsteher Rücker und 18 Stadtverordnete,
vom Magistrat Bürgermeister Tr . Schubert , Schöffen Ge¬
heimrat Dr . Vogwr , Ebner und Klein.

1. Verlängerung oer Wasserleitung von der Arenberger-
'traße nach oem Distrikt Flur . Der Besitzer Karl Schupp
littet um Zuführung der Wasserleitung . Nach Beschluß des
Magistrats soll eine Eisenrohrleitung gelegt werden , die
692,30 Mk . kostet . Schupp verpflichtet sich zu entsprechender
Verzinsung . Die Versammlung stimnit zu.

2 . Verpachtung der städtischen Besitzung Konkordia¬
turm . Der Magistrat hat die Verhandlung mit Frau Ww.
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Welcker, wonach sie Besitzung für das Jahr 1916 für ^85
Mark verpachtet werden soll, genehmigt. Zugleich erklärt
Frau Ww. Welcker, daß nach der letzten Besprechung mit
dem Magistrat keine Meinungsverschiedenheit mehr zwischen
ihr und der Stadt bestehe. Tie Gemarkungsgrenze ist auch
ldie Eigentumsgrenze . Alles Gelände westlich und nörd¬
lich davon gehört der Stadt , das östlich der Grenze liegende
gehört der Frau Wwe. Welcker. Eine anderweitige Fest¬
setzung bei der Konsolidation erkennt sie nicht an , sondern
hält die alte Grenze für die richtige, zudem ihr seinerzeit
vom Regierungsrat Heß versichert worden sei, daß hier keine
Aenderung stattgefunden habe. — Ter Verpachtung ward
zugestimmt. Ter Bürgermeister erläutert noch des näheren
an der Hand einer Zeichnung die Besitzverhältnisse und legt
dar . daß der in Frage kommende schmale Geländestreifen
zwischen Haus und Grenze Tausenau der Stadt gehört.
Es handle sich bzl. dieses . Streifens lediglich um erne
Ueberdachung, nicht um einen Ueberbau.

3_ 7. Der Vertrag mit dem Landwirt Diel betreffs
Stellung und Unterhaltung von zwei Zuchtbullen (für
1800 Mark jährlich) wird bis März 1917 verlängert . —
Ta Messerschmied Hilzinger die Uebernahme des Amtes
als Armenpfleger aus geschäftlichen Gründen abgelehnt
hat , wird der Stadtverordnete G. Müller als solcher ge¬
wählt . — Als Beisitzer für die am 26. und 27. ds . statt¬
findenden Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten -Vei-
sammlung werden Vorsteher Rücker und Ltadtv . Zauner
gewählt , als Stellvertreter die Stadtverordneten Cursch
inann und Graef . — Das Schweizerhaus wird an die
seitherige Pächterin Frau Wwe. Rosenbach zu 600 Mark für
1916 verpachtet. — In geheimer Sitzung wird dem Bürger¬
meister-Stellvertreter Franz Schmitt eine Ehrengabe
von 1500 Mark bewilligt.

Aus Diez und Umgegend.
d Nach Berlin berufen . Zum Nachfolger des ,u da-'

Laudwirtfchaftsministerium berufenen Oekonomierates Burck-
hardt wurde der Abteilungsleiter der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden,  Landwirt¬
schaftsinspektorF. Keifer,  in der Landesökonomiekvttegium
zu Berlin berufen, Mit Keifer scheidet aus der Landwirtfchasts-
kammer eine Persönlichkeit aus , die sich in 25jähriger uner¬
müdlicher Arbeit um die Landwirtschaft in Nassau bedeutende
Verdienste erworben hat. Seit 18 Jahren war er Mitglied der
Landwirtschaftskammcr, deren Geschäfte er als Vertreter des
in der letzten Zeit wieverholt durch Krankheit verhinderten
Leiters lange selbständig führte. Besonders während der Kriegs¬
zeit war Keifer eifrig um das Wohl der nassauischen Landwirt¬
schaft bemüht. Die Nassauer sehen sein Scheiden ungern. Auch
im Unterlahnkreise war Herr Inspektor Keiser in landwirt¬
schaftlichen Kreisen, durch seine in manchen Versammlungen
gehaltenen Vorträge, eine bekannte und beliebte Persönlichkeit.

ä DaS LandwirtschaftlicheKasino Limburg -Diez
hielt Sonntag nachmittag im kleinen Saale der „Alten Post"
in Limburg seit geraumer Zeit wieder eine Versammlung ab,
p der — wohl auch angesichts des Krieges, der so viele Mit¬
glieder zu den Fahnen rief — leider nur wenig Teilnehmer
herbeigeeilt waren. Ten Vorsitz führte Herr G. Hatzmaun-Nte
derneiscn. Er gedachte zu Beginn der Versammlung des rm
Frühjahr aus dem Leben geschiedenen treuen und hochange¬
sehenen Mitgliedes des Kasinos, Herrn Philipp Knapp-tz-U
Gnadenthal und sonderte oie Erschienenen ans, sich zum ehren¬
den Gedächtnis des Verewigten von den Sitzen zu erheben.
Hierauf behandelte der Vorsitzende in längeren Ausführungen
das Tbema: „Zweckmäßige Ernährung unserer Viehbestände
bis zum Eintritt der Grünfutterperiode, soweit dies bei den
vorhandenen Futtermitteln möglich ist." An der daraus sol-
qenden Aussprache, die außerordentlich anregend verlief, nah-
teil die Herren Horn-Limburg, Julius Knapp-Hof Gnadenthal,
r-angichie°d-5wlzheim, sowie der Vorsitzende. Man kam zur
Neberzengung, daß die Viehweide in hohem Maß? geeignet
sei den gesundheitlichen Befund der Weidetiere verbessern
und auck die zur Verfügung stehenden Futtermitteln stark zu
vermehren. Auch die übrigen Erörterungen bezüglich der

Manche Hausfrau
hat bedauert, dass Dp.  Oetker ’s Fabrikate zeit¬
weise während des Krieges nicht zu haben
waren. Jetzt sind sie überall wieder vorrätig
und man fordere daher stets die echten

Dr. Oetker ’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker’s Hellkopf‘£.

iaVerbandwattj
alle Sorten Gaze u. Bind

Bruchbandagen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt

Mail Mertel, Din
Beste Qualität . Billigste Prê

Metallbetten Ott̂
-Sataloj h»
Holzrahmenmatt., Ätnberbtitm

Eiienmöbelfadnk Suhl t. Thst

I. 9500. Diez,  den 15. November 1915.

Bekanntmachung.
Ter Herr Regierungs -Präsident in Wiesbaden hat für

lienstag , den 16. tz. Mts . die Verabfolgung von Fleisch,
Fleischwaren und Speisen, die aus Fleisch bestehen, an Ver¬
braucher in Läden und an offenen Verkaufsstätten zuge-
lassen. Bezüglich der Gast-, Schank- und Speisewirtschasten
verbleibt es bei dem bestehenden Versbote.

Der Lanvrat.
I . V.

Schön . _ _

Allgemeine Ortskrankenlasse
für den Unterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückständiger » Beiträge für den Monat Cftob«
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrrj.
bungsverfahre » eingeleitet wird. m

Bad EmS,  den 15. November 1915.
Der Borstand.

Wtlh«edjigz«dk» für ttnfr« Itepgtt

Nachkitzung der Maße und Gewichte.
Dir Nacheichung der Maße und Gewichte für d.e Stadi»

gemeinde Bad EmS sindet am 18., 19., 20., 23. bis 27
November und 1. bis 3. Dezemberd. IS . im Hinterhanse
des Tapeuererweisters Gustav Müller hiersttbst Römer-
stratze Nr . 52 statt. Tie der Nacheichung unterliegenden
Gegenstände düifen an den oben genannten Tagen nur in
der Zeit von 8 vis 11 Uhr vormittags in das Eichlokal
eingeliefert werden; sie müssen sich in gereinigtem Zustande
befinden. Damit nicht zuviel Gewerbetreibende an einem
Tage kommen, wird folgende Reihenfolgr bestimmt.

I. 21m 18 ., 19 . und 20 . November:
Die Gewerbetreibenden, die auf der linken Lahnsrite wohnen.

II. Am 23 . bis 27 . November:
Die Gewerbetreibenden, die im oberen Stadtteil aus der

rechten Lahnseite wohnen, ferner in der Bleichstraß?, Mühl«
gasse, Ludwigstraße, KemmenaueNveg. Kirchgasse, Friedrich,
stroße, Silberaustraße, Bachstraße, Wallgass-, Schulstraße
und Oranienweg.

Hl. Am 1., 2. und 3. Dezember:
Die Gewerbetreibenden, die in derj rügen Stadtteilen

wohnen, die unter l und 11 nicht genannt sind.
Bad Ems , den 15. November 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Wir bitten herzlich Weihnachtsgaben für unsere Trupp«
in unserer Sammelstelle „Alte Post ", vormittags bign
Uhr und nachmittags bis 4 Uhr d'S zum Donnerstag
beit 18 . November einschließlich freundlich abiüfern ml
sich nach dem in der Emser Zeitung bereits veröffentlicht«
Normatkisteninhaltsverzeichnis richten zu wollen. ]

Um die Normalkisten ergänzenm.d das Fehlende hi«
fügen zu können, sind auch Geldspenden sehr Willkomm
Diese nimmt unser Schatzmeister, Herr Pfarrer Ewme . dj
zu dem oben genannten Termin jederzeit gern entgegen.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenverei«

Bad EmS.

I Bismarckheringe, Rollmops, Hering in Alt
t Ostsee.Sardinen, Bratheringe in 8- u. 1&
[Dosen u. offen, Heringe in Gllee ia 2- >1
kLtr.-Dosen frisch emgetroffen bei

Albert Kaulh , Dad Ems

Bekamlimchimg.

Viehernährung waren sehr lehrreich und verdienen , da „ sie
von den Teilnehmern an der Versammlung eifrig in die Praxw
lwnewendet und draußen in den Gemeinden Wetter zur Kenvt-
ni- gebracht werden . Die Versammlung wurde nach dreistün¬
diger Tagung gegen Abend von dem Vorsitzenden gefcklosien.

d Konzert . Das am Sonntag abend im Hof von Holland
veranstaltete Konzert zum Besten der Kriegsfürsorgehatte einen
vollen Erfolg und bot dem sehr zahlreich erschienenen Pub¬
likum einen künstlerischen Genuß. Die Kapelle dev v.'rfatz-
Bat , Ref.-Jnf .-Regt. 91, Koblenz, die von dem Regts-Äom-
mandcnr Oberst von Wallenberg — der persönlich mit mti=
zieren und Unteroffizieren erschienen war — m liebemwur-
diaer Weife zur Verfügung gestellt war , entledigte Nch des
Programms das im ersten Teil Militärmusik und rm zweiten
Teil Streichmusik vorfah mit großem Geschick, w dag. da^
Publikum reichen Beifall zollte, für den die Kapelle wit
einigen flotten Zugaben quittierte. Vor Beendigung des Kon¬
zerts ergriff Herr Bürgermeister Scheuern das Wort, dank  e
allen Besuchern, vor allem dem Herrn Oberst Herr
Bürgermeister sprach noch den Wunsch aus, daß die 9ier , eie
am "l Dezember zum Teil hier Garnison beziehen, fick ut
unserer Stadt wohl fühlen mögen; einer guten Auma ',me
seitens der Einwohnerschaft feien sie gewiß. Mit einem drei¬
maligen Hurra auf den obersten Kriegsherrn schloß Herr
Bürgermeister. Herr Oberst von Wallenberg danktem  rurzcit
kräftigen Worten und brachte ein Hoch auf die Ljadt Lucz
uns. — Zirka 200 M. dürften dem Fonds der KriegSfür orge
zuaeführt worden sein. . . . . rnQ

d Stadtverordnctcnwahlen . Von den insgesamt 678
Wahlberechtigten stehen 296 im Felde. In der 3. Abtei¬
lung wurden die ausscheidenden Herren Anstreichermevster
Heinrich Ge'nsch und Rendant Wilhelm Stoll wicdergewahlt;
in der 2. Abteilung Herr Karl Thomas , Metzgermerster,
wieder- und anstelle des Apothekers Herrn Jos . Hrlgers
Herr Kaufmann August Lorenz neugewählt ; rn der ersten
Abteilung die ausscheidenden Herren Kaufmann Hermann
Heck und Kaufmann Eduard Thielmann wiedergewahlt.

§k1r. M»ßklmg der ftiiddumBWr»
des IahkMgtS 1897.

Die Musterung der vorstehend genannten Mannschaften
findet an den nackbenannten Tagen za Diez und zwar btt
Gastwirt Jakob Diehl (Marktplatz) statt.

Samstag , de« 20 . November d. IS .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden Mendorf , Altendiez, Attenhausen , Aull,
Balduinstein , Becheln,. Berghausen , Bergnassau -Scheuern,
Berndroth , Biebrich, Birlenbach , Bremberg , Burgschwal-
bach. Cbarlottenberg , Cramberg , Diez, Tausenau , Dessig-
kofen, Tienethal , Dörnberg , Dörsdorf , Dornholzhansen,
Ebertshausen , Eisighofen, Eppenrod , Ergeshausen und
Flacht.

Der SiviUBorsitzeade der Erfatz-Kommifsio»
de» Untcrlahnkreiscs.

I . V. '
gez. Schön.* * *

Wird bekannt gegeben. Die im Jahre 1897 geborenen
Landstnrmpflichligen werden ausgesordert, am Musterung!tage
pünktlich vor dem Wusterungslokale zu erscheinen.

Diez , den 15. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Scheuern.

Kelrarmtmachnng.
Der Restdestand an Kleie wird am

Donnerstag , den 18 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr
in der Lorenz(schen Schmae(Oraniensteinerstlaße) ausgegeben.
Viehhalter als R-flektanten werden hiermit anfgefordert, ia
der angegebenen Zeit zu erscheinen. Ueber nicht abgeholte
Kleie wird anderweitig verfügt.

Diez , den 15. November 1915.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Kxkanntmachnng.
Zufolge höherer Anordnung ist ven Metzger»

und Händlern (nicht Wirten ) heute
Dienstag, dm 16. Novemberd. Js.

der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren grstattkt.
Diez , den 16. November 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Arbeiter
sucht |

Gewerkschaft Käscriibinq, NassauM
Jugendliche Arbeiter

nicht unter 16 Jahren finden dauernde uiP lohnendei
schäftigurg bei . .0" I

Emil Baer, Oberlahnstm

Zum Aushang:
Bekanntmachung zur Einschränkung des Fleisl
und Fettverbrauchs . — Preis 50 Pfg.

Vorrätig in der Grschästsstelle der Ztitnug.

MUimüiiiiiiniiiiiumimiriiimMiiiiiiiiiüiniiiiünM

Es zieht!
Wie leicht halt man sich
dabei Erkältungen und
Heiserkeit. Wybett -Ta-
bletten schützen davor
am wirksamsten. Seit
70 Jahren anerkannt.

rir In aii-nApolh-ien
und DrogerienM.I.—.

TABM &1TEN

Oberer Stock
in der Billa Outfisaua sofott
zu vermieten.

H. Som« er, Bad EmB,
Römerstr. 95.

«eranrwottttch für die Schrtstleitvngr P . Lause , Dtd

E S § A  und alle anderen Gewürze
f ^ f f ^ ^ m guter Ware billigst empfiehlt

wn  Lud . Frrd. Kurvach, Diez.

Ein kräftiges
MädÄe«

oder tüchtige Frau in Spülküche
gesucht fcct gutem Lohn. [7679

Anrkmift Emser Zeckung
Ein gul erhaltenes, verschtießdarcS

Klavier

Kirchliche NachriD
»ad Emö.

Evangelische KirÄe.
Mittwoch, den 17. NoveM

Buß - und Bettag
Pfarrkirche.

Vormittags 10 Uhr
Herr Ptt . Emwe-

NaÄmittags 5 Udr
Herr Pmrrer

Text: Waren» l , 14—15 , [
Lieder: 211, 23H, V. 6

Abends 8 Uhr
H:rr Pfarrer

Saiter -Withelm -KO^
Ad' mittagS 10 Uhr

Heer Pfarrer Hcybema»-
Text : 1 Petri 5, 5—U,
Lied: 2C4 vor der Predig!.

iUasiau- i
EvangelischeK'ttffc

Mittwoch, 17. Nov inbel,
Buß> ui>.d Beitag i'f

Vorm. 10 Uhr : H' . Pst.
Kollekte für bedürftige

familien im Ki
Mitwirkung des Herrn *5
meisterSK-atz [Violine) U»

klirchenchoreS., $
5 Uhr: Hr. Pst'

. Die,.
Evangelische fftfiiifmort). 17. Nov

Nachm.

0$Mi twoch, 17. Nov rs -—
Vorm, io Uhr: Herr Pst^ Ä
Mittags 2 Uhr: Hr.Dek.

di«Kirchwsammluug für,
Kirche in BoSnie»'

w
e
L-
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zn mitten gesucht. Gefl. Angebote
an Schwester Betty,

V'lla Nova, Bad EmS.

Jtjr Die nächste Num>»^ ^
Zeitung erscheint DonircrM^
mittag.
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